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(54) Urinal und UrinalSiphon

(57) Ein Urinal (1) mit zumindest einer Einleitungs-
öffnung (6) und zumindest einer hierzu höhenversetzt
angeordneten Ableitungsöffnung (7), die jeweils zum An-
satz an einen wand- oder vorwandseitigen Anschluß (8;
9) ausgebildet sind, wird so ausgebildet, daß der Abstand
(h1) zwischen der Einleitungsöffnung (6) und der Ablei-
tungsöffnung (7) variabel ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Urinal mit zumindest
einer Einleitungsöffnung und zumindest einer hierzu hö-
henversetzt angeordneten Ableitungsöffnung, die je-
weils zum Ansatz an einen wand- oder vorwandseitigen
Anschluß ausgebildet sind, nach dem Oberbegriff des
Anspruchs 1, sowie einen UrinalSiphon nach dem Ober-
begriff des Anspruchs 10.
[0002] Es ist bei Urinale bekannt, daß diese jeweils
zumindest eine Einleitungsöffnung und zumindest eine
hierzu höhenversetzte angeordneten Ableitungsöffnung
aufweisen, die jeweils zum Ansatz an einen wand- oder
vorwandseitigen Anschluß ausgebildet sind. Da der Hö-
henabstand zwischen der Einleitungsöffnung und der
Ableitungsöffnung je nach Hersteller - und unter Umstän-
den auch je nach Serie - variiert, ist es für den Installateur,
der die wand- oder vorwandseitigen Anschlüsse liegt,
üblicherweise unter Putz und/oder von Fliesen umgeben,
bereits vor der Installation der Anschlüsse erforderlich
zu wissen, welche Urinale später installiert werden sol-
len, um so die Anschlüsse korrekt legen zu können und
den genau passenden Höhenabstand zwischen einem
oberen und einem unteren Anschluß sicherstellen zu
können. Selbst wenn vorab der Höhenabstand zwischen
Ein- und Ableitungsöffnung bekannt ist, ist vom Installa-
teur eine große Sorgfalt aufzubringen, da schon wenige
Millimeter Abweichungen im Abstand zwischen den An-
schlüssen die Installation des Urinals erschweren oder
sogar unmöglich machen, so daß dann die Wand oder
ähnliches wieder aufgestemmt werden muß. Häufig wird
auch beim Anschluß des Urinals zum Ausgleich eines
geringen Fehlers in der Höhe der Anschlüsse eine Dich-
tung derart gequetscht, daß sich auf Dauer eine Undich-
tigkeit ergibt.
[0003] Zudem ist ein nachträglicher Wechsel von Uri-
nalen, insbesondere nach einigen Jahren, wenn eine
neue Serie mit veränderten Maßen aufgelegt wurde, zu-
meist mit aufwendigen Stemm- und Neuinstallationsar-
beiten verbunden.
[0004] Der Erfindung liegt das Problem zugrunde, hier
eine Verbesserung zu schaffen.
[0005] Die Erfindung löst dieses Problem durch ein Uri-
nal mit den Merkmalen des Anspruchs 1 sowie durch
einen Siphon mit den Merkmalen des Anspruchs 10. Hin-
sichtlich weiterer vorteilhafter Ausgestaltungen und
Merkmale der Erfindung wird auf die abhängigen Ansprü-
che 2 bis 9 und 11 bis 14 verwiesen.
[0006] Durch die Erfindung ist eine erhebliche Entla-
stung an die Genauigkcitsanforderungen der wand- oder
vorwandseitigen Installationsarbeiten erreicht. Den De-
signern sind ganz neue Möglichkeiten geboten, da die
Gestaltung des eigentlichen Beckens nicht mehr von der
Einhaltung eines Bereichs eines bestimmten Höhenab-
stands zwischen Ein- und Ausleitungsöffnung abhängig
ist.
[0007] Es wird insbesondere möglich, mehrere Zenti-
meter Höhenabweichung zwischen den wandseitigen

Anschlüssen durch die Variabilität des Abstands zwi-
schen der Einleitungsöffnung und der Ableitungsöffnung
am Urinal ausgleichen zu können. Damit können auch
gering qualifizierte oder grob arbeitende Installateure die
Anschlüsse legen. Auch ein nachträglicher Wechsel des
Urinals gegen ein anderes, bei dem Ein- und Auslaßöff-
nung einen abweichenden Höhenabstand zueinander
aufweisen, kann problemlos und ohne Änderung der
wand- oder vorwandseitigen Anschlüsse montiert wer-
den.
[0008] Sofern vorteilhaft ein Mechanismus zur varia-
blen Abstandseinstellung innerhalb der Außenkontur des
Urinals gelegen ist, ist diese von außen unsichtbar und
stört daher die Gesamtoptik nicht.
[0009] Insbesondere ist dabei ein Mechanismus zur
Abstandseinstellung zwischen einer Ausleitöffnung aus
einem Becken des Urinals und der an der Wand oder
Vorwand anzusetzenden Ableitungsöffnung gelegen.
Trotz der in völlig verschiedene Höhen möglichen Aus-
leitöffnung kann die an der Wand oder Vorwand anzu-
setzende Ableitungsöffnung stets den gleichen Höhen-
abstand zu einer oberen Einleitungsöffnung haben.
[0010] Besonders günstig ist der Mechanismus zur
Abstandseinstellung innerhalb eines Geruchsverschlus-
ses ausgebildet und stellt in allen Höheneinstellungen
sicher, daß dieser stets geflutet ist und daher die Funktion
des Geruchsverschlusses beibehält.
[0011] Eine sehr einfache Höhenverstellung ist ermög-
licht, wenn der Mechanismus zur Abstandseinstellung
ineinander steckbare Rohrabschnitte, insbesondere aus
einem leichten und preiswerten Kunststoff, umfaßt.
[0012] Wenn dabei die Rohrabschnitte vertikal verlau-
fen und je nach gewünschtem Höhenabstand unter-
schiedlich weit ineinander einsteckbar sind, bleibt die Hö-
henverstellung ohne Einfluß auf die seitliche Lage der
Ableitungsöffnung.
[0013] Ein umlaufender Dichtungsring kann preiswert
und zuverlässig in verschiedener Höhenlage sicherstel-
len, daß die Rohrabschnitte gegeneinander abgedichtet
sind und dauerhaft bleiben.
[0014] Insbesondere ist ein vom Becken her kommen-
der Rohrabschnitt von oben in einen mit der Ableitungs-
öffnung verbundenen unteren Rohrabschnitt einge-
steckt, so daß Schmutzwasser auch bei nicht völlig dich-
tendem Dichtring nicht außen am unteren Rohr entlang-
läuft.
[0015] Ein höhenverstellbarer Siphon ist gesondert
beansprucht, Er kann eine einzeln handelbarc Einheit
ausbilden und auch leicht nachgerüstet werden, etwa
wenn ein Austausch von Urinalen oder ähnlichem ge-
wünscht ist. Dabei können auch verschiedene Rohr-
durchmesser für verschiedene Urinale vorgesehen sein.
[0016] Besonders vorteilhaft ist die Höhenverstellung
über einen Weg von mehreren Zentimetern, insbeson-
dere mehr als fünf Zentimeter, möglich, so daß auch gro-
be Anpassungen an wandseitig vorgegebene Abstände
zwischen oberem und unterem Anschluß möglich sind.
[0017] Insbesondere besteht innerhalb des Siphons
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eine Schiebefunktion. Weiter kann in diesem ein Gum-
miring enthalten sein, der den Austritt von Schmutzwas-
ser aus einer Schiebemuffe zuverlässig verhindert.
[0018] Günstig bildet sich ein Geruchsverschluß sich
automatisch durch einen Wasserspiegel, der nicht über
einen Überbogen ausweichen kann. Der Oberbogen
kann einen oberen, einsteckbaren Rohrabschnitt ausbil-
den.
[0019] Weitere Vorteile und Merkmale der Erfindung
ergeben sich aus in der Zeichnung dargestellten und
nachfolgend beschriebenen Ausführungsbeispielen des
Gegenstandes der Erfindung.
[0020] In der Zeichnung zeigt:

Fig. 1 eine schematische Seitenansicht eines an eine
Vorwandinstallation angeschlossenen Urinals,
zwischen dessen Ableitöffnung und dem vor-
wandseitigen Anschluß ein höhenverstellbarer
Urinalsiphon angeordnet ist,

Fig.2 eine Einzelteilansicht des höhenverstellbaren
Urinalsiphons in seitlicher Ansicht,

Fig. 3 das Teil nach Figur 2 in Ansicht von vorne, etwa
aus Richtung des Pfeils III in Figur 2,

Fig. 4 eine ähnliche Ansicht wie Figur 4, jedoch mit
zusätzlicher Bemaßung.

[0021] In Figur 1 ist ein Urinal 1 dargestellt, daß an
eine Wand 2, hier genauer an eine Vorwand 3, angehängt
ist, zum Beispiel über verdeckt angeordnete und hier
nicht eingezeichnete Dübel. Das Urinal 1 umfaßt ein Bek-
ken 4 mit zumindest einer oberen Einleitungsöffnung 6
für Frischwasser und zumindest einer im Höhenabstand
h1 hierzu weiter unten angeordneten Ableitungsöffnung
7 für Schmutzwasser. Das Becken 4 kann mit seiner obe-
ren Einleitungsöffnung 6 und einer unteren Ausleitöff-
nung 7a einstückig sein, zum Beispiel aus Keramik, Edel-
stahl, einem Steinmehlgemisch oder auch aus einem
Kunststoff gebildet. Ein zusätzlicher Schwenkdeckel 8
ist hier nur beispielhaft eingezeichnet.
[0022] Die Einleitungsöffnung 6 ist mit einem oberen
wandseitigen Anschluß 9 fest verbunden, die Ableitungs-
öffnung 7 ist an einen unteren wandseitigen Anschluß
10 fest angesetzt, jeweils mittelbar oder unmittelbar. Da
der Abstand h2 zwischen den wandseitigen Anschlüssen
9, 10 fest vorgegeben ist, muß der Abstand h1 zwischen
der Einleitungsöffnung 6 und der Ableitungsöffnung 7
hierzu passen. Erfindungsgemäß ist der Abstand h1 zwi-
schen der Einleitungsöffnung 6 und der Ableitungsöff-
nung 7 variabel und daher an die von der wandseitigen
Installation 9, 10 vorgegebenen Maße anpaßbar.
[0023] Hierfür ist insgesamt mit 11 bezeichneter Me-
chanismus zur variablen Abstandseinstellung vorgese-
hen, der vorteilhaft innerhalb der Außenkontur des Uri-
nals 1 gelegen und daher von außen nicht sichtbar ist.
[0024] Der Mechanismus 11 ist Bestandteil eines hö-

henverstellbaren Urinalsiphons 12 und dient zur Ab-
standseinstellung zwischen der Ausleitöffnung 7a aus
dem Becken 4 des Urinals 1 und der an der Wand oder
Vorwand anzusetzenden Ableitungsöffnung 7.
[0025] Der Mechanismus 11 ist zur Abstandseinstel-
lung innerhalb eines Geruchsverschlusses 13 ausgebil-
det, der automatisch in einem Überbogen 17 dadurch
gebildet ist, daß dort Schmutzwasser 14 mit einem obe-
ren Schmutzwasserspiegel 15 und einem unter
Schmutzwasserspiegel 16 stehenbleibt und nicht über
den Überbogen 17 ausweichen kann. Der so entstehen-
de Geruchsverschluß, bei dem der Schmutzwasserstand
vom unteren Rand der oberen Eingangsöffnung 22 des
Siphons 12 sich nach oben bis zur Unterkante des Über-
bogens 17 erstreckt, ist damit wesentlich weniger emp-
findlich gegen Verstopfung als ein Geruchsverschluß,
der nur im unteren Bogen 21 liegen würde.
[0026] Der Mechanismus 11 zur Abstandseinstellung
umfaßt ineinander steckbare Rohrabschnitte 18, 19, die
im Bereich ihrer Verbindung jeweils vertikal verlaufen
und je nach gewünschtem Höhenabstand unterschied-
lich weit ineinander einsteckbar sind. Zudem sind die
Rohrabschnitte 18, 19 durch zumindest einen umlaufen-
den Dichtungsring 20 gegeneinander abgedichtet. Die-
ser ist zum Beispiel in einer Ringnut des oberen Rohr-
abschnitts 18 aufgenommen und mit diesem einsteck-
bar.
[0027] Der obere, vom Becken 4 her kommende und
hier einstückig mit dem Überbogen 17 ausgebildete
Rohrabschnitt 18 ist dabei von oben in einen mit der Ab-
leitungsöffnung 7 verbundenen unteren Rohrabschnitt
19 eingesteckt. Der untere Rohrabschnitt 19 läuft in ei-
nem unteren Halbbogen 21 in die Ableitungsöffnung 7
Beide Rohrabschnitte 18, 19 können aus einem leichten
und preiswerten Kunststoff gebildet sein. Auch andere
Materialien sind möglich. Damit ist der Höhenabstand
zwischen der Ausleitöffnung 7a des Beckens 4 und der
Ableitungsöffnung 7 in den wandseitigen Anschluß 10
variabel.
[0028] Die Tiefe des Einsteckmaßes des oberen Rohr-
abschnitts 18 in den unteren Rohrabschnitt 19 ist varia-
bel, es besteht eine Schiebefunktion nach Art einer
Schiebemuffe, wobei der erwähnte Gummiring 20 den
Austritt von Schmutzwasser 14 aus der Schiebemuffe
verhindert.
[0029] Wie in Figur 4 erkennbar ist, ist die Höhenver-
stellung über einen Weg von mehreren Zentimetern mög-
lich. Zumindest ist eine Höhenverstellung von mehr als
einem Zentimeter möglich. Insbesondere sind mehr als
fünf Zentimeter Verstellweg möglich. Hier ist aus einem
mittleren Maß heraus beispielhaft eine Höhenverstellung
von drei Zentimetern nach oben und drei Zentimetern
nach unten möglich, so daß sich eine Gesamthöhenan-
paßbarkeit von sechs Zentimetern in Vertikalrichtung er-
gibt. Eine geringe Variabilität kann etwa auch aus Mate-
rialelastizität eines Zwischenstücks oder eines Falten-
balgs gewonnen werden. Die hier vorgesehene Schie-
bemuffe ist besonders verschmutzungsunempfindlich
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[0030] Der so gebildete höhenverstellbare Urinalsi-
phon 12, der mit seinem oberen Einlaß 22 mit der Aus-
leitöffnung 7a des Beckens 4 und mit seinem unteren
Auslaß 23 die Ableitungsöffnung 7 bildet, die mit dem
Wandanschluß 10 verbunden ist, zum Beispiel in diesen
eingesteckt ist, hat daher ein minimales Gesamtgewicht
und auch nur ein Packmaß mit einer Höhe von weniger
als zwanzig Zentimetern. Er kann als vorkonfektionierte
Einheit handelbar und abgepackt sein, zum Beispiel in
vor Ort leicht aufreißbaren Kunststoffbeuteln. Damit ist
die Handhabung sehr einfach, auch eine Nachrüstung
an bestehende Urinale oder ähnlicher Sanitäreinrichtun-
gen ist einfach möglich.

Bezugszeichenliste,

[0031]

1 Urinal,

2 Wand,

3 Vorwand,

4 Becken,

6 Einleitungsöffnung,

7 Ableitungsöffnung,

7a Ausleitöffnung des Beckens,

8 Deckel,

9 oberer wandseitiger Anschluß,

10 unterer wandseitiger Anschluß,

11 Mechanismus zur Höhencinstellung,

12 UrinalSiphon,

13 Geruchsverschluß,

14 Schmutzwasser,

15 oberer Schmutzwasserspiegel,

16 unterer Schmutzwasser spiegel,

17 Überbogen,

18 oberer Rohrabschnitt,

19 unterer Rohrabschnitt,

20 Dichtung,

21 unterer Halbbogen,

22 Einlaß des Siphons,

23 Auslaß des Siphons,

h1 Abstand zwischen Einleitungs- und Ableitungsöff-
nung,

h2 Abstand zwischen den wandseitigen Anschlüssen

Patentansprüche

1. Urinal (1) mit zumindest einer Einleitungsöffnung (6)
und zumindest einer hierzu höhenversetzt angeord-
neten. Ableitungsöffnung (7), die jeweils zum Ansatz
an einen wand- oder vorwandseitigen Anschluß (8;
9) ausgebildet sind,
dadurch gekennzeichnet,
daß der Abstand (h1) zwischen der Einleitungsöff-
nung (6) und der Ableitungsöffnung (7) variabel ist.

2. Urinal nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
daß ein Mechanismus (11) zur variablen Abstands-
einstellung innerhalb der Außenkontur des Urinals
(1) gelegen ist.

3. Urinal nach einem der Ansprüche 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet,
daß ein Mechanismus (11) zur Abstandseinstellung
zwischen einer Ausleitöffnung (7a) aus einem Bek-
ken (4) des Urinals (1) und der an der Wand (2) oder
Vorwand (3) anzusetzenden Ableitungsöffnung (7)
gelegen ist,

4. Urinal nach Anspruch 3,
dadurch gekennzeichnet,
daß der Mechanismus (11) zur Abstandseinstellung
innerhalb eines Geruchsverschlusses (13) ausgebil-
det ist.

5. Urinal nach einem der Ansprüche 3 oder 4,
dadurch gekennzeichnet,
daß der Mechanismus (11) zur Abstandseinstellung
ineinander steckbare Rohrabschnitte (18; 19) um-
faßt.

6. Urinal nach Anspruch 5,
dadurch gekennzeichnet,
daß die Rohrabschnitte (18; 19) im Bereich ihrer Ver-
bindung vertikal verlaufen und je nach gewünsch-
tem) Höhenabstand unterschiedlich weit ineinander
einsteckbar sind.

7. Urinal nach Anspruch 6,
dadurch gekennzeichnet,
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daß die Rohrabschnitte (18;19) durch zumindest ei-
nen umlaufenden Dichtungsring (20) gegeneinan-
der abgedichtet sind.

8. Urinal nach einem der Ansprüche 6 oder 7,
dadurch gekennzeichnet,
daß ein vom Becken (4) her kommender Rohrab-
schnitt (18) von oben in einen mit der Ableitungsöff-
nung (7) verbundenen unteren Rohrabschnitt (19)
eingesteckt ist.

9. Urinal nach einem der vorhergehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
daß die Rohrabschnitte (18; 19) aus einem Kunst-
stoff gebildet sind.

10. Höhenverstellbarer UrinalSiphon (12)

11. Höhenverstellbarer UrinalSiphon (12) nach An-
spruch 11,
dadurch gekennzeichnet,
daß eine Schiebefunktion besteht.

12. Höhenverstellbarer UrinalSiphon, (12) nach An-
spruch 11,
dadurch gekennzeichnet,
daß ein Gummiring (20) den Austritt von Schmutz-
wasser aus einer Schiebemuffe verhindert.

13. Höhenverstellbarer UrinalSiphon (12) nach An-
spruch 12,
dadurch gekennzeichnet,
daß ein Geruchsverschluß (13) sich automatisch bil-
det durch einen Wasserspiegel (15), der nicht über
einen Überbogen (17) ausweichen kann.

14. Höhenverstellbarer UrinalSiphon (12) nach einem
der Ansprüche 10 bis 13,
dadurch gekennzeichnet,
daß die Höhenverstellung über einen Weg von meh-
reren Zentimetern, insbesondere mehr als fünf Zen-
timeter, möglich ist.

15. Höhenverstellbarer UrinalSiphon (12) nach einem
der Ansprüche 10 bis 14,
dadurch gekennzeichnet,
daß dieser als vorkonfektionierte Einheit handelbar
und abgepackt ist.

7 8 



EP 2 412 879 A1

6



EP 2 412 879 A1

7



EP 2 412 879 A1

8



EP 2 412 879 A1

9



EP 2 412 879 A1

10



EP 2 412 879 A1

11


	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

